Übung Datenbanken Lösung

Software Engineering II

Entity-Relationship-Modell

1. Erstellen Sie ein Entity-Relationship Modell, das die Beziehungen zwischen

· Student

· Vorlesung

· Professor 

· Assistent

darstellt.

Berücksichtigen Sie dabei folgende Abhängigkeiten

· Studenten hören Vorlesungen

· Vorlesungen bauen aufeinander auf, d.h. eine bestimme Vorlesung setzt eine oder mehrere andere Vorlesungen voraus. Ebenso kann eine Vorlesung die Voraussetzung für eine oder mehrere Vorlesungen sein.

· Professoren lesen Vorlesungen.

· Assistenten arbeiten für einen bestimmten Professor.

· Ein Professor kann mehrere Assistenten haben.

· Ein Professor prüft Studenten in 1 oder mehreren Vorlesungen (Hinweis : eine Assoziation kann auch mehr als 2 Entitätsmengen verbinden).

· Jede Prüfung resultiert in einer Note.

2. Erweitern Sie die vorhergehende Aufgabe mit einer Generalisierungshierarchie : Sowohl Assistenten als auch Professoren sind Angestellte der Universität mit Personalnummer und Name.


3. Ordnen Sie die folgenden Begriffe in ein Entity-Relationship-Modell ein.

· Angestellte

· Uni-Mitglieder

· Assistenten

· Professoren

· Studenten

Arbeiten Sie dabei mit Generalisierungshierarchien.



4. Verwenden Sie in ihrem Entity-Relationship-Modell die Aggregation um die Beziehung zwischen den folgenden Entitätsmengen darzustellen

· Fahrräder

· Rahmen

· Rohr

· Räder

· Lenker

· Felgen

· Speichen



5. Erweitern Sie die vorhergehende Aufgabe um eine Unterteilung von Fahrzeugen in unmotorisierte und motorisierte Fahrzeuge. Neben dem Fahrrad gehört zu dem unmotorisierten Fahrzeugen der Segler. Fügen Sie als motorisierte Fahrzeuge Motorräder und Automobile ein. Welche Art der Datenmodellierung wählen Sie? 

Kombination aus Generalisierungshierarchie und Aggregation.

6. Geben Sie für die folgenden Entity-Relationship-Modelle die Assoziationstypen an. Gehen Sie dabei davon aus, daß das Modell zu einem bestimmten Zeitpunkt und nicht über längeren Zeitraum gültig ist. Fügen sie die Bezeichnungen für den Assoziationstyp in der Zeichnung mit ein.





Transformation eines ER - Modells in ein logisches Schema

7. Transformieren Sie folgendes Entity-Relationship-Modell in ein Relationenschema. Verwenden Sie dazu die Transformationsregeln. Geben Sie die entstehenden Tabellen und die Namen der Tabellenspalten an. Lösung auf separatem Blatt.


Abteilung

	Abteilungsnummer
	Abteilungsname

	
	


Mitarbeiter

	Mitarbeiternummer
	Nachname
	Geburtstag

	
	
	


Projekt

	Projektnummer
	Projektname
	Budget

	
	
	


arbeitet_in

	Mitarbeiternummer
	Projektnummer

	
	


8. Erstellen Sie das logische Schema für das ER-Modell aus Aufgabe 1 ( ohne Generalisierungshierarchie)

Professoren

	PersNr
	Name
	Rang
	Raum

	
	
	
	


Studenten

	MatrNr
	Name
	Semester

	
	
	


Vorlesungen

	VorlNr
	Titel
	SWS
	gelesen von

	
	
	
	


voraussetzen

	Vorgänger
	Nachfolger

	
	


hören

	MatrNr
	VorlNr

	
	


Assistenten

	PersNr
	Name
	Fachgebiet
	Boss

	
	
	
	


prüfen

	MatrNr
	VorlNr
	PersNr
	Note

	
	
	
	


9. Fügen des folgenden Datensatz in das logische Schema der vorhergehenden Aufgabe ein.

· Professor Kant unterrichtet „Grundzüge“ mit 4 Semesterwochenstunden (SWS). Auf dieser Vorlesung baut die Vorlesung von Professor Sokrates über „Ethik“ auf. 

· Die Vorlesung Grundzüge findet im Raum 226 statt, die Vorlesung Ethik im Raum 7.

· Die Professoren Sokrates und Kant haben beide den Rang C4.

· Die Vorlesung „Grundzüge“ wird besucht von

· Fichte ( 10. Semester)

· Schopenhauer (6. Semester)

· Feuerbach (2. Semester)

· Die Vorlesung „Ethik“ wird besucht von

· Carnap ( 3. Semester)

· Theophrastos  (2. Semester)

· Professor Sokrates hat als Assistenten

· Platon mit dem Fachgebiet Iddenlehre

· Aristoteles mit dem Fachgebiet Syllogistik

· Carnap hat bereits die Vorlesung „Grundzüge“ mit der Note 1 abgeschlossen.

Professoren

	PersNr
	Name
	Rang
	Raum

	2125
	Sokrates
	C4
	226

	2137
	Kant
	C4
	7


Studenten

	MatrNr
	Name
	Semester

	26120
	Fichte
	10

	27550
	Schopenhauer
	6

	28106
	Carnap
	3

	29120
	Theophrastos
	2

	29555
	Feuerbach
	2


Vorlesungen

	VorlNr
	Titel
	SWS
	gelesen von

	5001
	Grundzüge
	4
	2137

	5041
	Ethik
	4
	2125


voraussetzen

	Vorgänger
	Nachfolger

	5001
	5041


hören

	MatrNr
	VorlNr

	26120
	5001

	27550
	5001

	28106
	5041

	29120
	5041

	29555
	5001


Assistenten

	PersNr
	Name
	Fachgebiet
	Boss

	3002
	Platon
	Ideenlehre
	2125

	3003
	Aristoteles
	Syllogistik
	2125


prüfen

	MatrNr
	VorlNr
	PersNr
	Note

	28106
	5001
	2126
	1


Als Anschauungsbeispiel für die folgenden Aufgaben sei folgendes logisches Schema der Datenbank gegeben.

Professoren

	PersNr
	Name
	Rang
	Raum

	2125
	Sokrates
	C4
	226

	2126
	Russel
	C4
	232

	2127
	Kopernikus
	C3
	310

	2133
	Popper
	C3
	52

	2134
	Augustinus
	C3
	309

	2136
	Curie
	C4
	36

	2137
	Kant
	C4
	7


Studenten

	MatrNr
	Name
	Semester

	24002
	Xenokrates
	18

	25403
	Jonas
	12

	26120
	Fichte
	10

	26830
	Aristoxenos
	8

	27550
	Schopenhauer
	6

	28106
	Carnap
	3

	29120
	Theophrastos
	2

	29555
	Feuerbach
	2


Vorlesungen

	VorlNr
	Titel
	SWS
	gelesen von

	5001
	Grundzüge
	4
	2137

	5041
	Ethik
	4
	2125

	5043
	Erkenntnistheorie
	3
	2126

	5049
	Mäeuthik
	2
	2125

	4052
	Logik
	4
	2125

	5052
	Wissenschaftstheorie
	3
	2126

	5216
	Bioethik
	2
	2126

	5259
	Der Wiener Kreis
	2
	2133

	5022
	Glaube und Wissen
	2
	2134

	4630
	Die 3 Kriterien
	4
	2137


voraussetzen

	Vorgänger
	Nachfolger

	5001
	5041

	5001
	5043

	5001
	5049

	5041
	5216

	5043
	5052

	5041
	5052

	5052
	5259


hören

	MatrNr
	VorlNr

	26120
	5001

	27550
	5001

	27550
	4052

	28106
	5041

	28106
	5052

	28106
	5216

	28106
	5259

	29120
	5001

	29120
	5041

	29120
	5049

	29555
	5022

	25403
	5022

	29555
	5001


Assistenten

	PersNr
	Name
	Fachgebiet
	Boss

	3002
	Platon
	Ideenlehre
	2125

	3003
	Aristoteles
	Syllogistik
	2125

	3004
	Wittgenstein
	Sprachtheorie
	2126

	3005
	Rhetikus
	Planetenbewegung
	2127

	3006
	Newton
	Keplersche Gesetzt
	2127

	3007
	Spinoza
	Gott und Natur
	2134


prüfen

	MatrNr
	VorlNr
	PersNr
	Note

	28106
	5001
	2126
	1

	25403
	5041
	2125
	2

	27550
	4630
	2137
	2


 SQL als DML

10. Fügen Sie den folgenden Datensatz mit einem SQL-Befehl in die Tabelle Professoren ein.

PersNr : 2136

Name  : Curie

Rang   : C4

Raum  : 36

INSERT INTO Professoren

VALUES (2136,‘Curie‘,‘C4‘,36);

11. Erstellen Sie eine Abfrage, welche die PersNr und den Namen aller C4-Professoren (Rang C4) heraussucht.

SELECT PersNr, Name

FROM Professoren

WHERE Rang=‘C4‘;

12. Erstellen Sie eine Abfrage, welche die PersNr und Namen und Rang aller Professoren listet. Die Liste soill absteigend nach Rang und aufsteigend nach Name sortiert sein.

SELECT PersNr, Name, Rang

FROM Professoren

ORDER BY Rang DESC, Name ASC;

13. Erstellen Sie eine Abfrage, welche die unterschiedlichen Ränge der Professoren listet.

SELECT DISTINCT Rang

FROM Professoren;

14. Erstellen Sie eine Abfrage, die alle Studenten im 1. bis 4. Semester ausgibt.

SELECT * FROM Studenten WHERE Semester BETWEEN 1 AND 4;

15. Erstellen Sie eine Abfrage um herauszufinden, wer die Vorlesung mit dem Titel „Mäeuthik“ liest. Die Abfrage soll den Name des Professors und den Name der Vorlesung listen.

SELECT Name, Titel

FROM Professoren, Vorlesungen

WHERE PersNr = gelesenvon AND Titel = ‘Mäeuthik‘;

16. Erstellen Sie eine Abfrage, die listet, welcher Student (Name) welche Vorlesung (Titel) hört.

SELECT Name, Titel

FROM Studenten, hören, Vorlesungen

WHERE Studenten.MatrNr = hören.MatrNr 

AND hören.VorlNr = Vorlesungen.VorlNr;

17. Erstellen Sie eine Abfrage, welche die durchschnittliche Semesterzahl aller Studierenden ermittelt.

SELECT avg(Semester) FROM Studenten;

18. Erstellen Sie eine Abfrage, welche die Anzahl der Semesterwochenstunden für jeden einzelnen Professor (der Vorlesungen hält) ermittelt.

SELECT gelesenVon, sum(SWS)

FROM Vorlesungen

GROUP BY gelesenVon;

19. Erstellen Sie eine Abfrage, die alle Prüfungen listet, die exakt durchschnittlich verlaufen sind (d.h. Note = Durchschnittsnote aller Prüfungen).

SELECT * FROM prüfen WHERE Note= ( SELECT avg(Note) FROM prüfen );
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Ein zugelassenes KFZ hat genau 1 Haftpflicht-Vertrag. Der Haftpflicht-Vertrag wird typischerweise für ein KFZ ausgestellt.
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